Papyrus – eine vielfältig verwertbare Pflanze

Papyrus, eine mehrere Meter hohe Schilfpflanze, beherrschte die antike Vegetation des Nildeltas. Die ausgedehnten Dickichte in den flachen Sümpfen zwischen den Nilarmen hatten für die Ägypter eine ähnliche Bedeutung wie im Mittelalter die Wälder für die Bewohner Europas. Sie galten als Sitz der Geister und Götter und boten Gelegenheit zur Jagd.

Wirtschaftlich wurde die Pflanze auf vielfältige Weise genutzt. So fertigte man aus den elastischen Stängeln Schiffsrümpfe und aus den Blättern Flecht- und Tauwerk. 

Von größter Bedeutung war aber die Verarbeitung zu dauerhaftem Schreibmaterial. Dazu schnitt man die Stängel in schmale Streifen und legte sie, leicht überlappend, nebeneinander. Eine zweite Schicht kam quer darüber. Das Ganze wurde anschließend gepresst und getrocknet. Ohne zusätzlichen Leim, allein durch das Pflanzenmark verklebt, entstand eine glatte Schreibfläche, ähnlich unserem Papier. Aus einzelnen aneinandergeklebten Blättern bildete man Rollen. Ihre Längen waren auf die jeweilige Textmenge abgestimmt.

Papyrusrollen fanden vor allem bei der Tempel- und Staatsverwaltung sowie zur Überlieferung von literarischen und religiösen Texten Verwendung. Aufbewahrt wurden diese kostbaren Werke in Tonkrügen oder Schränken. 
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